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„In letzten Jahrzehnten hat
sich so viel nicht geändert“

Zu den Berichten „Warsteins
Willkommenskultur vor 50 Jah-
ren dankbar erfahren“ und
„Angriff auf die Hillenbergquel-
le“ (Ausgabe vom Samstag, 14.
November) erhielten wir folgen-
de Zuschrift:

In Zusammenhang mit der
aktuellen Flüchtlingsdiskus-
sion habe ich mich sehr über
den Beitrag von Reinhold
Großelohmann „Warsteins
Willkommenskultur vor 50
Jahren dankbar erfahren“ ge-
freut.

Ich habe gut in Erinnerung,
wie die Familie Navarro in
der sogenannten Baracke, die
dann später vom Skiklub am
Tüppel wieder aufgebaut
wurde, an der Liet gelebt hat.
Mit Kaninchenställen und ei-
nem großen Gemüsegarten,
auf den Vater Juan besonders
stolz war. Wir hatten immer
den Eindruck, dass die Navar-
ros da glücklich waren, auch
weil sie von unserem Vater
Ewald Risse herzlich empfan-
gen und betreut wurden. Die
Benediktiner in Meschede
hatten hier zuvor um drin-
gende Hilfestellung gebeten.

Nun schreibt Herr Große-
lohmann, dass sich auch die
Presse um Navarros kümmer-
te und zeigt ein Bild von der
Familie, das der junge Journa-
list Werner Braukmann ge-
macht und dazu „mit journa-
listischer Ambition“ einen
Text verfasst habe. Werner
Braukmann hat damals - für
uns unfassbar - thematisiert,
dass ein Unternehmer aus

Warstein eine spanische
Gastarbeiterfamilie unter un-
würdigen Verhältnissen in
dieser Baracke hausen lasse
und dass Versprechungen für
einen Umzug in eine richtige
Wohnung bisher nicht einge-
halten worden seien. Dieser
Beitrag, der ohne Recherche
bzgl. der wirklichen Umstän-
de verfasst wurde, hat Vorbe-
halte und Misstrauen ausge-
löst, die dem vorher guten
Einvernehmen und gutem
Willen geschadet haben. Ins-
besondere Vater Juan Navarro
hat darunter gelitten, weil er
das so nicht beabsichtigt hat-
te.

Als ich am Samstag den Be-
richt über die Familie Navar-
ro und gleich daneben den
Beitrag „Angriff auf die Hil-
lenbergquelle“ mit Werner
Braukmann und Dieter From-
me gelesen habe, bestärkte
mich das Gefühl, dass sich so
viel in den letzten Jahrzehn-
ten nicht verändert hat.

Für die Themen, die uns
heute in Warstein zu Steinab-
bau und Trinkwasserschutz
bewegen, wünsche ich mir,
dass jenseits aller Unterstel-
lungen bzgl. unserer „ver-
werflichen Absichten“ ir-
gendwann einmal eine sach-
liche Gesprächsebene gefun-
den wird, auf der wir – viel-
leicht auch wieder im Ver-
trauen – aufbauen und kon-
struktive Lösungen finden
können!

Raymund Risse
Warstein

würden seit Monaten für einen Ta-
rifvertrag streiken, den ihnen der
Arbeitgeber verweigere. Die Ge-
schäftsführung setze Leiharbeiter
ein, um den Streik zu unterlaufen.
Gewerkschafter sollten durch Schi-
kanen, Abmahnungen und Kündi-
gungsversuche eingeschüchtert
werden. „Wir sind auch hier, um ge-
gen die Ausbeutung der Arbeiter
und Arbeiterinnen in Asien zu pro-
testieren“, sagte Jürgen Wied.

An der bundesweiten Kampagne
„Jetzt schlägt‘s 13 - Schwarzer Frei-
tag für Horrorarbeitgeber und Un-
rechtsanwälte“ beteiligten sich in
Belecke auch die aktiven Gewerk-
schafter und Ex-Betriebsräte Karl
Jacobs (ver.di) und Jürgen Wied (IG
Metall). Sie verteilten vor dem KIK-
Laden in Belecke Flugblätter. „Wir
sind hier, um die Beschäftigten im
KIK-Zentallager in Bönen bei Hamm
zu unterstützen,“ so Karl Jacobs. Sie

Solidarität mit KIK-Arbeitern

„Steinabbau und B 55 n
müssten aufgegeben werden“
Zum Thema Wasserschutzge-
biete und Klagen der Steinin-
dustrie erhielten wir folgende
Zuschrift:

Wenn man sich 1991 bei Aus-
weisung der Wasserschutzge-
biete im Warsteiner Massen-
kalk nach den Vorgaben des
DVGW (Deutscher Verein des
Gas-und Wasserfaches) W 101
- W 103 gerichtet hätte, gebe
es die derzeitigen Probleme
nicht. Dies würde bedeuten,
dass die heutige Schutzzone
IIIA zu über 50 % einschließ-
lich der Bullerteichquelle in
Schutzzone II ausgewiesen
werden müsste.

Weiterhin sollte die III A in
den Bereich der III B ausge-
weitet werden. Es wäre au-

ßerdem zu empfehlen, die
III B (wenn nicht bereits vor-
handen) bis in den Raum Bri-
lon auszudehnen.

Abgrabungen, Deckschicht-
verletzungen, Bergbau und
Sprengungen hätten sich er-
ledigt. Der Steinabbau müss-
te eingestellt werden. Betrof-
fen wäre auch die B 55 n, die
müsste bei Führung durch
die Wasserschutzgebiete bei
Einhaltung aller Auflagen
wohl aus Kostengründen auf-
gegeben werden.

Es gibt Alternativen, man
muss sie nur wollen.

Franz Josef Vollmer
Mitglied beim BUND und
der Initiative Trinkwasser

Suttrop

lich eingestuft werden konnte.
Während der Bergung musste die
B 516 zeitweise voll gesperrt wer-
den, der Verkehr wurde umgeleitet.
� Foto: Christian Clewing

Batteriesäure auf und sicherten die
Einsatzstelle ab. Geladen hatte der
Lastwagen einige Sack mit Che-
miepulver, das aber von der Polizei
und der Feuerwehr als unbedenk-

Freiwilligen Feuerwehr – ausge-
rückt waren der Löschzug Belecke
und die Löschgruppe Mülheim –
befreit werden. Die Einsatzkräfte
fingen auslaufenden Kraftstoff und

Heide von der Straße ab und kippte
aufs WLE-Gleis. Der 65-jährige Fah-
rer aus Nettetal konnte das Führer-
haus unverletzt verlassen, er muss-
te nicht mehr von der alarmierten

Durch einen Fahrfehler kam am
Montagvormittag gegen kurz nach
11 Uhr ein Lastwagen auf der B516
zwischen Belecke und Rüthen kurz
hinter dem Bahnübergang Drewer

Lastwagen kommt von der Straße ab und kippt auf WLE-Gleis

Grünkohlessen
des SGV Warstein
WARSTEIN � Das traditionelle
Grünkohlessen des SGV War-
stein für alle Wanderer und
Nichtwanderer findet am
Mittwoch, 25. November, wie
alljährlich am Lattenberg
statt. Die Wanderer treffen
sich um 9 Uhr an der Eiche. In
Fahrgemeinschaften geht‘s
zum Lattenberg. Nach der
Wanderung beginnt circa
12.30 Uhr gemeinsam mit
den Nichtwanderern in gesel-
liger Runde das Grünkohles-
sen. Nähere Infos bei Hilde
Wolterhoff, Tel. 02902/2491.

Adventsbasar für Kinder in Rumänien
Caritas Suttrop lädt am kommenden Wochenende ins Jugendheim ein

SUTTROP � Seit vielen Jahren
unterstützen die Frauen der
Caritas Ortsgruppe Suttrop
arme Kinder in Rumänien.
Diese Kinder werden von
Salzkottener Schwestern be-
treut, zu den die Suttroper
Frauen seit vielen Jahren
Kontakt pflegen. Für den all-
jährlichen Adventsbasar, der
in diesem Jahr bereits am
Freitag, 20. November, sowie
Samstag, 21. November, je-
weils von 14 bis 17 Uhr statt-
findet, sind die Damen be-
reits seit vielen Wochen in
der Vorbereitung. Der Erlös
kommt den Kindern in Ru-
mänien zugute. Handge-
strickte Socken in allen Grö-
ßen, gehäkelte und gestickte
Decken in vielen Größen,

Schürzen, Topfhandschuhe,
Körnerkissen sowie adventli-
che Dekorationen werden
zum Kauf angeboten. Auch
der Suttroper Kalender für
das kommende Jahr kann
beim Basar erworben wer-
den. Wie immer gibt es auch
eine Caféteria mit selbst ge-
backenem Kuchen und gu-
tem Kaffee. Über eine Ku-
chenspende würde sich die
Caritas-Gruppe sehr freuen.
Anmeldungen nimmt Wal-
traud Fischer, Telefon 02902/
2194, entgegen.

„An den Rändern der gro-
ßen Städte und in den ländli-
chen Gebieten Rumäniens le-
ben die Menschen in großer
Armut. Ohne Hilfe von außen
haben die Kinder keine Per-

spektive für ihr Leben“, er-
klärt Karola Ludwig von der
Caritas. „Bildung ist das beste
Mittel gegen Armut und Hoff-
nungslosigkeit.“ Unter der
Leitung der Salzkottener
Schwestern werden die Lese-
und Schreibkenntnisse der
Kinder vertieft. Ebenso be-
kommen die Kinder eine war-
me Mahlzeit und Kleidung
bei den Schwestern. „Die
Schwestern haben sich ent-
schlossen, acht Jugendliche
in ihrem Gästetrakt aufzu-
nehmen“, so Karola Ludwig
weiter. „Diese jungen Men-
schen werden motiviert, ihre
persönlichen Fähigkeiten zu
entwickeln. Es ist eine Inves-
tition in die Zukunft eines
Kindes und der ganzen Fami-

lie. Denn wenn ein Kind in
der Familie eine gut bezahlte
Arbeit bekommt, kann es
wiederum andere in seiner
Familie unterstützen. Auf die-
se Weise kann sich Hilfe ver-
vielfältigen und Menschen,
die Hilfe erfahren haben,
werden ihrerseits zu Geben-
den“, ist die Motivation der
Caritas-Frauen, diese Kinder
nach Möglichkeit zu unter-
stützen. Mit dem Reinerlös
aus dem alljährlichen Ad-
ventsbasar leistet die Orts-
gruppe einen Beitrag zur Un-
terstützung der Kinder. � mn

Adventsbasar im Jugendheim
Suttrop: Freitag, 20. November,
und Samstag, 21. November, je-
weils von 14 bis 17 Uhr.

25-Jähriger wehrte sich gegen
Blutprobe: 1050 Euro Geldbuße

Warsteiner war mit Entnahme ohne richterlichen Beschluss nicht einverstanden
WARSTEIN/SOEST � „Polizisten
dürfen ohne richterliche Geneh-
migung keine Blutprobe entneh-
men.“ Davon war der 25-jährige
Warsteiner, der sich gestern vor
dem Amtsgericht Soest wegen
Widerstands gegen Vollstre-
ckungsbeamte verantworten
musste, fälschlicher Weise aus-
gegangen. Überzeugt, im
„Recht“ zu sein, hatte er sich in
der Nacht zum 23. November
2014 heftig gegen vier Polizei-
beamte zur Wehr gesetzt, die
auf einem Revier in Soest eine
Blutentnahme erzwingen woll-
ten.

Erfolglos, denn am Ende
musste er sich der Über-
macht der Ordnungshüter
beugen und der herbeigerufe-
ne Arzt konnte seinen Auf-
trag ausführen. Der folgen-
schwere Irrtum kostete den
Angeklagten 1050 Euro. „Ein
mildes Urteil“, wie Richter
Gährken abschließend be-
merkte.
Tatsächlich machte der wi-
derspenstige Autofahrer, der
in Begleitung seiner Eltern
vor Gericht erschien, nicht

den Eindruck eines Schlä-
gers. In der Tatnacht war er
mit seiner Freundin im Auto
unterwegs. Bei einer allge-
meinen Verkehrskontrolle
fiel er den Beamten durch
„Ausfallerscheinungen“ auf.
Er sei, so berichtete einer von
ihnen, „aufgedreht“ gewe-
sen. Seine Pupillen reagierten
auf Lichteinfall und seine fah-
le Gesichtsfarbe ließ Drogen-
konsum vermuten. Fast wi-
derstandslos folgte er den
Polizisten zum Einsatzwagen.

Sein mündlicher Protest
richtete sich allein gegen die
Absicht der Beamten, seine
Freundin zu nächtlicher
Stunde allein in einer unbe-
wohnten Gegend zurückzu-
lassen. „Wer weiß, was da al-
les hätte passieren können.
Außerdem war es sehr kalt
und sie nur leicht bekleidet.“
Dennoch beugte er sich dem
Diktat der Gesetzeshüter.
Dass er sich, wie es die Ankla-
ge vorwarf, der Blutprobe mit
Schlägen und Fußtritten wi-
dersetzt haben soll, relati-
vierten die Aussagen der Be-
amten. „Etwas aus dem Ruder

gelaufen“ sei die Aktion, weil
er sich mit Händen und Fü-
ßen gewehrt habe. Gezielt ge-
gen sie gerichtet, seien die
Abwehrversuche aber nicht
gewesen. Immerhin wurden
im Schreibraum der Wache
Tische verrückt. Ein Telefon
flog durch die Gegend. „Ich
habe mich quasi unter dem
Schreibtisch wieder gefun-
den“, erinnerte sich ein Be-
amter, der die Füße des Fest-
genommenen fixieren wollte
und weggeschleudert wurde.

„Die dürfen das“, klärte
Richter Gährken gestern den
Angeklagten über die Befug-
nisse der Polizisten auf.
Wenn zu nächtlicher Stunde
Gefahr in Verzug und kein
Richter zu erreichen ist, seien
Polizeibeamte zur Blutent-
nahme ermächtigt. Darauf-
hin entschuldigte sich der
junge Mann in aller Form: „Es
tut mir leid, ich hatte nicht
die Absicht, jemanden zu ver-
letzen.“

Bleibt die Frage, ob er tat-
sächlich unter dem Einfluss
von Drogen stand. Laut Gut-
achten wurden 245 Milli-

gramm Amphetamine pro Li-
ter Blut nachgewiesen. Die-
sen Wert begründete der Be-
schuldigte mit der Einnahme
von Ritalin, einem Arzneimit-
tel mit stimulierender Wir-
kung. „Ich hatte familiäre
Probleme und musste an der
Uni fit sein.“ Am besagten
Abend habe er sich fahrtüch-
tig gefühlt. „Ich war mir über
die Konsequenzen nicht im
Klaren.“

Weil er während der Ver-
handlung einen guten Ein-
druck gemacht habe und
auch in der Vergangenheit
noch nie mit dem Gesetz in
Konflikt gekommen sei, folg-
te der Richter dem Antrag des
Staatsanwalts und verhängte
30 Tagessätze in Höhe von je-
weils 35 Euro. Zum Glück hat
auch die alleingelassene
Freundin des Angeklagten
die Tatnacht gut überstan-
den. „Sie wusste ja gar nicht,
was los war, hat über vier
Stunden im Auto auf mich ge-
wartet und sich dann vor Käl-
te und Angst zitternd zu Fuß
auf den weiten Heimweg ge-
macht.“ � ig

KURZ NOTIERT
Die KAB Warstein lädt am Mitt-
woch, 18. November, um 15
Uhr ins Gemeindezentrum
St. Pankratius Warstein ein.
Vikar Manuel Klashörster lei-
tet die Gesprächsrunde zum
Thema „Der Tod – Was
kommt danach?“.

Die Warsteiner CDU-Frauen
treffen sich am Donnerstag,
19. November, um 18 Uhr in
der Domschänke zum politi-
schen Gespräch.

Die Singgemeinschaft Hirsch-
berg trifft sich zur Chorprobe
am Mittwoch, 18. November,
im Gasthof Cramer – die Her-
ren um 19 Uhr, die Damen
um 19.30 Uhr.

Die Gemeinschaftsmesse der
kfd St. Pankratius und St. Petrus
Warstein findet am Mittwoch,
18. November, um 19 Uhr in
der Petruskirche statt. Im An-
schluss an die Messe lädt die
kfd zum Gespräch am Kamin
ins Paulushaus ein.

In der Katholischen öffentli-
chen Bücherei Hirschberg lie-
gen ab heute die Advents-
und Weihnachtsliteratur aus.
Aus der KÖB Belecke konnten
viele Bücher für Erwachsene
und Kinder übernommen
werden. Auch die neubestell-
ten Bücher liegen zur Auslei-
he bereit.

Der SGV Warstein trifft sich
am morgigen Mittwoch, 18.
November, um 19 Uhr in der
Gaststätte „Alter Landtag“
zum Aufstellen des Wanderp-
lanes 2016. Anregungen und
Vorschläge sind willkommen.


